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Kanſas. Mepherſon Co., 7. Sept. 
Nachdem der Herr ung eine ziemliche Zeit trof- 
femes Better gegeben, hat Er ung geitern und 
jepte Nacht einen fehr ſchönen Landregen ge- 
enft, fo daß der Landmann mit dem PYflügen 
wieder fleißig zu Werfe gebt ; auch wird bie und 
pa der Anfang mit Weizenſäen gemadt. Es 
haben Bernhard Bergen, Bernhard Dörkfen, 
Gerhard und Johann Willms, wie auch David 
Yenner, Jacob Simens, Peter Balzer und 
Heinrich Both jeder eine Dampf-Dreichmafcine 
mit Einrichtung für Strohheizen gefauft, wo- 
turh dem Mangel an Dreſchmaſchinen abge- 
helfen ift. M. 

4 Huthinfon, 29. Auguf. Die Saatzeit 
beginnt und ift fhon Roggen und Mai-Weizen 
yon Einigen gefäet, trogdem ber Weizen noch 
nicht alle ausgedroſchen ift, was auch noch eine 
wraume Zeit dauern wird, big ber legte Halm 
duch die Majchine läuft, denn eg ftehen noch 
für unzählbare Haufen (Schober) und warten 
ihrer Schidfale. Haben dieſer Tage ziemlich 
warmes Metter gehabt; heute ift es dunkel und 
fheint Regenwetter zu geben. Das Pflügen ift 
bald beendigt, aber das Feld mwimmelt von 
Ehinsbugs, die einen langſamen Zug ſüdweſt- 
fi nehmen ; ich zählte big zwanzig und in die— 
fer Zeit hatte ein Zug einen Schritt oder drei 
Zuß zurüdgelegt. Salomon fagt, ein jebes 
Ding unter dem Himmel bat feine Zeit nnd 
Stunde; vielleicht alfo auch mit dieſem Unge⸗ 
iefer, Unfer Markt bietet für Pfirfiche per Bu- 
bel von 25 bis 50 Cents, Kartoffeln bis ein 
Dollar. Das orbinäre Holz koſtet über 30 
Doll, das Taufend, es heißt aber, der Preig 
berbe etwas fallen, J. Nidel, 

Hillsboro, Marion Co. 1. Sept. Am 
Sonnabend den 27. Auguft beftieg ich den Zug 
und fuhr zu meinen Freunden und Bekannten 
in MePherſon Co., Kas., welche ih auch alle 
gelund antraf. Dienftag den 30. Auguft fuhr 
ih wieder zur Bahn, doch ich verfpätete den 
dus und mußte bis Mittwoch Morgen auf ven 

ug warten. MWiewol ich zum Genen unfähig 
bin, fo ging es doch recht gut und ich hatte reich- 
lipe Hilfe und auch feinen Cent Ausgabe. 

Gerhard Kroeker. 


Nebraska, Fairbury, 29. Auguſt. 
Der Ertrag der Ernte iſt gering, befonders ber 
des Weizens, es gibt 5—8 Buſhel per Ader ; 
Hafer 35—56, Roggen 10—15. Die Getreide- 
Preife find enorm, eigentlich alle Produfte. Die 
Dreſchmaſchinen und Pilüge haben ihre Ar- 
beit noch bei weitem nicht beendet, 

Correſp. 

Dakota. Marion Junction, 7. 
Sept. Wir haben bier gegenwärtig viel Ne- 
gen, welches dem Dreſchen hinderlich, zum Pflü- 
gen aber jehr nützlich iſt. Correſp. 

Oregon, Hubbard, 29. Aug. Wir 
hatten jehzt Ion. eine Zeitlang ſehr ſchönes 
Better, welches für die Ernte fehr paſſend war. 
Es wird auch fleißig daran gearbeitet die Frucht 
unter Dach zu bringen weil bier wenn es erft 
gegen September fommt immer das naſſe Wet- 
kr zu fürchten iſt. Die Leute find auch jept 
bald mit dem Einheimfen der Früchte halb fer- 
fig. Am 27. Auguft hatten wir einen ziemlich 
ſgweren Regen, woranf das Dreichen für et- 
lie Tage eingeitellt werden mu£te. Die Ernte 
fält nicht fo gut aus wie voriges Jahr haben 
aber doch nicht u Hagen. Obſt und Kartoffeln 
gibt es viel. Der Gefundbeitszuftand if ziem- 
lich gut in unferer Nahbarihar i 

W. Kreider. 

Minneſota. Aus Mount. Lake, wird 
unterm 6. Sept. berichtet, daß der anhaltende 
—* dem Flachs großen Schaden zuzufügen 
g . Die Weizenernte ift total mißrathen. 

ander, befonders der niebriges Land bat, ift 

einer Üben Rage. Später, 9. Septem- 

. Nachdem es drei Tage und brei Raͤchte 

ununterbrochen geregnet, ift das Wetter 


ſchön. Der durch den Regen verurfachte 
Schaden if bedeutend, — — 


gone. Irenton, 6, Sept. Immer 
ſehr warın und trodenes Wetter und 
Bennd nicht bald genügend Regen gibt, wird 
u nidı viel Weizen und —** gefät werben. 

Weide ift fehr verdorrt ; Kühe die,lohnend 
Do follen, muß man füttern. Ge⸗ 

ſchkorn ift pie ge pen 
ern; gibt auch fehr viel Futter 
— BA zu en 206 
Setreide alles gebrofchen. Weizen 
R keine Durg ſchniusernte ; Hafer ift gut, aiht 


‚I big 50.Bu er Ader wo ber Heer- 
mid war. —* ſpäte Welſchkorn iſt es 


ſundes 
um grün zu fütt 





zu trocken, wird baher feine halbe Ernte 'geben. 
Wir hatten jchon etliche Tage fehr ſtarken Süp- 
Meft Wind, mitunter ziemlich heiß. Geftern 
ftand der Thermometer auf 99 im Schatten. 
Die Gefundheit ift noch ziemlich gut mit Aus- 
nahme einiger Fälle von Typhusfieber Noch 
eines Unglüdsfals fei bier erwähnt. Schw. 
Mary, Weib von Kohn Schadt, drei Meilen 
vom Stäbchen Trenton wohnbaft, ritt am 20. 
Auguft auf einem jungen Pferde nach Trenton, 
um im Store Einiges einzufaufen. Auch be- 
fuchte fie noch Freunde, daß es ganz fpät tar, 
als fie den Heimmeg antrat. Auf die Frage, ob 
fie fich nicht fürchte, Nachts den Weg zu machen 
fagte fie, dies fei nicht das erſte Mal, und zeigte 
feine Furcht. Ein Nachbar begleitete fie big 
eine Meile von ihrem Haufe, wo ihre Wege fich 
trennten. Am nächſten Morgen wurbe fie un- 
weit dem Haufe von ihrem Manne als Reiche 
gefunden. Es wird vermuthet, daß fie durch 
das Pferd verunglüdte, Sie iſt am Montag 
unter einem großen Leichengefolge zur Ruhe be- 
ftattet worden. Mieder ein Erempel wie un- 
ficher ver Menfch bier lebt; darum laſſet ung 
Alle wachen, D. B. 


Nußland. Hutterthal, (Melit. 
Kreis), 3. Auguſt. Der unermüdlichen Thä- 
tigfeit unferer Anſiedler bei Einbringung ber 
diesjährigen Ernte ift es anzufehen, mit welcher 
Luft dies gefchieht, da fie ihnen einen fo überaus 
reichen Ertrag verfpridt. Die Zufriedenheit 
macht fich ſchon jest in Aeußerungen, daß bie 
biesjäbrige (Ernte Die geringen ber vergangenen 
Jahre eriegte, Luft. Das Getreide ſtand fo 
wunderfchön, daß man Menigitend von einer 
Deffjatine 6-8 Tſchetwert im Durchſchnitt er- 
wartet: Ob ung aber auch nach der Ernie ber 
Genuß diefes reichen Segens Gottes ungetrübt 
zu Theil wird, wer möchte dies behaupten ? So 
ind wir in den leuten Lagen bes Julimonats 
durch einen Brandbrief, ber auf ber Straße auf- 
aefunden wurde, in nicht geringen Schreden 
verjegt worden, Darin wird ung gedroht, daß 
fobald nur das Getreide eingebracht fein würde, 
fieben Dörfer des Eugenfelder Gebietes (an der 
Zafchenaf) in Flammen aufgehen würden, 
Gebe Gott, daß ein folch großes Unglüd von 
ung abgewendet werde, und laffen wir es dabei: 
So viel Böfes auch der Menſch denkt, Gott lenkt 
doch Alles zum Beſten. — E. Weber in ber 
„od. tg.” 


Eine Judenhetze. 


Der 6, Mai, ein trüber, regnerifch ausfehen- 
der Tag, neigte fih feinem Ende zu. Der 
Wirth, ein „Jude“, welcher den „Poſtojalej 
Dwor“ neben Neuanlage, jenfeits des Fluffes 
Heitichur, bielt, eitle geihäftig in feiner 
Handlung umher. Die Säfte, welche er eben 
zu bedienen hatte, waren drei Ruffen von 
der nicht weit davon entfernt gelegenen Ziegelei. 
Es waren Gäſte, bei denen es faſt zur Iages- 
ordnung gebörte,, zum Gaſthauſe zu geben und 
fich dafelbft ein gutes Räuſchchen anzutrinfen, 
Auch jegt tranfen fie wie gewohnlich auch wol 
ein paar Gläschen über'm Maß. Sie tranfen 
wol, aber redeten nicht vom Bezahlen. Dem 
Gaſtwirth wurde dies endlich auffallend, ohne 
jedoch auf etwaige jchlimme Gedanken zu 
fommen. - Die Nacht war unterbeffen un- 
heimlich fit ır_bereingebrochen, zudem waren 
feine andern Säfte mehr im Gafthaufe vorhan- 
den außer bdiefen Rufen. Diefe hatten ſich 
ziemlich beraufcht und der Wirth verlangte end- 
lih Zablung für die Zeche, erhielt aber zu feiner 
Verwunderung nur bie einzige, aber jehr be- 
fimmte Antwort: „Samwtra japlatim !” (Wir 
bezahlen morgen.) Der arme Wirth, noch ahn- 
ungslos, wiederholte feine Forderung, erhielt 
aber wieder biefelbe Antwort, farg und barſch. 
Auf einmal erheben fie fih und gehen hinaus, 
Der Wirth nun, wie es vieleicht ein Jeder ge- 
thän hätte, wiederholt nochmals feine Forber- 
ung, aber — o Schreden! Die Kerle haben 


Holzknittel erfaßt und fchlagen damit die Läden 


und Fenfter in der Lawka, welche ein anderer 
Jude in ebendemfelben Haufe hielt, ein. Alles, 
das nur kann, läuft zu Hilfe, werden aber un- 
fanft zurüdgemwielen, da fie gegen dieſe fernfe- 
ften Männer zu ſchwach waren. Einer von den 
Kerlen Flettert nun durchs Fenfter in die Maa- 
renbandlung und reicht bebende Waaren bin- 
aus, und die andern beiden tragen nun biefel- 
ben, fo gut fie können, hinweg. Sie rufen: 
„zu Sie! zu Hilfe!“ Aber vergebens, Es 
wohnen nicht weit von biefem Gaſihauſe foge- 
nannte Preußen, meiftens Katholiken; aber 
auch dieje hören und fehen nichts. Die Weiber 
und Kinder, welche ſich fchon zur Ruhe begeben 
hatten, erwachen von dieſem Tumult und müf- 
fen mit ven Wenigfeiten, die fie noch erhaſchen 
können, das Weite fuchen, indem die Rufen 
immer weiter vordringen. O, wäre ed nur 





fhönes Wetter aeweien, aber es regnete heftig 
und der Blig zudte durch die Luft. 
ten diefe armen Kinder doch frieren, im Hemb, 
durchnäßt, durch Koth und Waller an der Hand 
der Mutter trippelnd, die ſelbſt in ihrem fait 
nadten AZuftande ihren armen Kindern fein 
warmes Aſyl bieten fann, und dag konnten al- 
les die rauben Kerlenherzen fo weit bringen !— 
Er, der Wirth, lief nach Neuanlage, um von 
dort Hilfe zu holen, Cs kamen auh Männer, 
aber fie fonnten doch nichts ausrichten. Sie 
fuchten zwar, fie im beften Sinne des Wortes 
zu bereden und ihnen den Schaden, melden fie 
ih und Andern dadurch anrichteten, worzuhal- 
ten, aber Alles vergebens. Da fie fich mit die- 
fen Kerlen nicht ins Handgemenge geben mwoll- 
ten, mußten fie es fo mitanfehen, wie fie Alles 
jermegelten und was einen Werth hatte, ent- 
wendeten. — Die Nacht ging fo mit größtem 
Schreden vorüber, aber es folgte noch Fein bef- 
ferer Zag. Die Deutichen (von unfern Men- 
noniten) aus Neuanlage holten des Tages, 
nämlich den Tten, auf Fuhren zu ſich ins Dorf, 
was fie noch habhaft werben fonnten. Jedoch 
auch von bort wurde es von den Ruffen geholt, 
und Niemand durfte fich ihnen miberfegen, 
denn die Motte beftand bereits aus ungefähr 20 
Mann. Ya, ed fammelten fich immer mehr 
und mehr und ein Jeder fuchte fo viel zu befom- 
men wie nur möglich. — Was wurde aber aus 
dem Gafthaufe? Die Preußen, die dort in der 
Umgebung wohnten, amüfirten ih dafür aufs 
erftaunlichfte. Sie gingen bes Tages hin und 
fingen an, das ganze Gehöft abzubrechen, So 
3. B. blieb vom Stall nichts mehr denn die fah- 
len Wände; alles Holz wurde herausgeriſſen; 
nicht ein Fenfter- oder Ihürgerüft ift im Wohn- 
haus oder Stall geblieben. Auf dem Mohnge- 
baude blieben die Sparren mit den Ratten und 
dem Strob. Die Balfen, welche fie nicht mit 
leichter Mühe befamen, fägten fie innerhalb ber 
Wände ab. Rings um den Hof war ein hober 
Bretterzaun geweſen; auch ein Brunnen war 
im Hof. Bon diefem allem war feine Spur, 
ald die Pfoftenlöcher und das Brunnenlod. 
Alles Holz fchleppten fie nach ihren Wohnun- 
gen. — — — Ein paar Tage nach diefer Be- 
gebenheit war ich felbft in Neuanlage bei un- 
jern Freunden auf Befuch, wo mir von glaub- 
würbiger Geite die ganze Begebenheit mitge- 
theilt wurde, Den angerichteten Schaden habe 
ich befehen und muß mit Wahrheit jagen, daß 
ein folder Schaden viel bedeuiender ift, denn 
ein Feuerſchaden. Es heißt, die Bagabunden 
follen den Schaden zurüderftatten, leider aber 
find es Alle fehr arme Leute, die es vielleicht 
m aus purer Armuth getban haben, Es 
wifden damals gerade 20 Mann, bie baran 
betheiligt waren, vom Stonowoj Priftaw ar- 
retirt. Beim Berbör leugneten fie hartnädig, 
daß fie jemals in dem Gaſthauſe geweſen wa- 
ren, kannten auch feinen Menfchen dort, jedoch 
waren die Zeugen fehr hinreichend genug. Die 
genommene Waare haben die Juden einiger: 
maffen zurückerhalten, viel aber ſchon zu Kleid» 
ungsftüden zugeſchnitten, viel auch zerfegt und 
beijhmugt. Dies ift eine Stelle, aber wie viele 
Stellen find noch, wo es viel graufiger berge- 
gangen hat, als hier! Es iſt unbeichreiblich ! 
Seit dann it Alles till und ruhig. Gott gebe 
auch fernere Rube ! 

Die Ernte ift feit einer Moche beendigt und 
gegenwärtig fieht man einen Jeden mit Ein- 
beimien und Drefchen beichäftigt. Der Som- 
mermeizen, fo viel man fhon mutbmaßlich neh- 
men fann, wird nicht fehr gut fein, hingegen 
MWinterweizgen, Arnautfaweizen und Roggen 
fehr gut. Doch auch, wie man hört, fol ver 
Arnautfa bei einer Höbe von beinahe zwei Ar- 
fchin ftellenweife fein Korn haben, welches wol 
der anhaltenden Näſſe zugeichrieben wird. Wol- 
len aber Gott vanfen für Alles, das wir erhal- 
ten haben. Der Gefundheitszuftand ift befrie- 
digend. P. Janzen. 


Kopie ſeines Briefes aus Taſchkent 
vom 23. April 1881. 


Liebe Freunde und Geſchwiſter! 

Wie die Reiſe gegangen, iſt nicht nothwendig 
u fchreiben, denn das ift Euch ja ſchon durch 

riefe von bier bekannt. — Wir haben unfere 
Wirthſchaft bier beinahe in ſolchem Zuftande, 
wie wir fie dort hatten, natürlich nicht fo koſt⸗ 
bar. Eine Bettftelle haben wir von Brettern 
zufammengenagelt, worin wir fchlafen. Eine 
Schüſſelbank habe ich in der Wand von ben 
Breitern, die wir im Wagen zur Dede hatten. 
Eine Hobelbanf hat mein Mann ſich des Win- 
ters verfertigt, auch Geräthſchaft hat er fich ſchon 
wieder angelhaft, welches bier von Wallnuf- 
bolz gemacht wird. Das Werfholz it meiſtens 
[in pelholz und wird in Brettern von 73 — 10 

u lang und 63—10 Zoll breit gefchnitten und 


Wie muß- | 


foftet folches von 10 — 50 Kop. per Stüd, Das 
Stellmacherholz ift hier bedeutend fchlechter, als 
dort bei Euch. Die MWagenbügel werden von 
einem Stüd Rüfterholz, fo wie ed eben gewadh- 
fen ijt, gebogen und preijen 75 Kop. bis 1 Rbl, 
Die Speichen werden von Rüſterbohlen ge- 
fohnitten und often per Stüd 6 Kop. Das 
Mittelholz zu den Wägen muß ebenfalld von 
Bohlen oder Rundholz gemacht werben. Einen 
Kreuzfuß-Tifch, eine lange Bank und zwei furze 
Bänfe haben wir, und zwar alles gefärbt, Un- 
fere Ruh Eoftet ung mit Kalb 20 Rbl, Sie 
gibt jeden Tag fo ungefähr 7 Duart Mil, 
Die Kühe find bier ruſſiſcher Naffe, aber Hleine- 
ren MWuchfes als die Euch befannten, Unfere 
Kuh ift von fhwarzer Farbe, das Kalb haben 
wir gejchlachtet, fie gibt die Mich auch ohne 
Kalb; Einige aber wollen fie ohne Kalb nicht 
geben. Hier gibt ed mitunter recht Schöne Kü- 
be, nur fehlt es ihnen an der deutſchen Pflege, 
Pferde und Wagen haben wir au noch. Ei— 
nige der Brüder haben ſich mit Kiefel- und 
Steinfahren während unferes Hierfeing bis zu 
200 Rbl, verdient. Zwei Mann mit einem 
Fuhrwerk verdienen bei gutem Wetter per Wo- 
che big zu 12 Rbl. und auch mehr. Wir haben 
noch immer zu eſſen; Fiſche haben wir fchon 
recht oft gegeifen. Ich darf fagen, es hat unter 
ung bisher noch Keiner Mangel leiden dürfen, 
wofür wir dem Herrn nicht genug danfen fün- 
nen. Die Nahrung ift bier auch nicht fehr 
theuer. Das Meizenmehl, ſolches, ald Ihr 
dort in 2. und 3. Sorte findet, koſtet bier beide 
Sorten zufammen 1 Rbl. 30 Kop. bis 1 Rbl. 
80 Kop. per Pud. Ber Reis preift per Pud 1 
Rbl. 10 Kop. die Rojinen ver Pfund 5 — 10 
Kop. Der Syrup per Pfund — 8 Kop. 
Das Schaf- und Rindfleiſch 4 — 8 Kop. Der 
Zalg 10 — 15 Kop. per Pf. Schweine gibt e3 
bier gar wenig und, koſtet daher das Pfund 
Scweinejleiih 50 Kop. und das Pfd. Schmalz 
1 Rbl. Die deutfhe Butter wird hier mit 80 
Kop. per Pf. bezahlt, dagegen die Butter von 
den Sarben (den dortigen Einheimifchen) nur 
mit 25 Kop. per Pf, eines Theils weil fie weiß 
und andern Theils of} mit Talg vermifcht ift. 
Das Fleifh von wilden Schweinen foitet 25 
Kop. per Pf, Der Thee per Pf. 40 Kop, bis 2 
Rbl. Der Kaffee aber bat einen Preis von 90 
Kop. bis 1 Rbl. per Pf., der Zuder 28 — 30 
Kop. Getrodnete Aprifofen, jo füß wie bie 
Rofinen, haben wie diefe den Preis, Es gibt 
bier auch eine Art Delbeeren, fie find aber noch 
einmal fit groß wie bie dortigen, von rother 
Farbe und foften 4 Kop. per Pf. Die Wallnüffe 
foften ebenfalls 4 Kop. per Pf. Die Hafelnüff 
dagegen find theurer: 25 Kop. das Pf. Die 
Waare zu Kleidungsftüden it hier zu verfchie- 
denen Preifen zu haben. Die Waare von den 
Sarden, von welchen wir am meiften Faufen, ift 
billiger, als dort in der alten Heimath, Vas 
Volk treibt hier Handel und Handwerf und be- 
fennt fih zum Mohammedanismus. Die 
Waare aber in ben ruffifchen Handelshäufern 
ift theurer. Die Kirgifen ſehen ziemlich aus 
wie die Sarben, gleichen aber mehr den Tata- 
ren und find tumpffinniger als jene; fie haben 
ihre Beloäftigung meifteng in Karawanenführ- 
ung. Ihre Kameele haben fie auf folgende 
Weiſe aneinander gefeflelt: e3 wirb dem Thiere 
ein Strid dur die Nafenhöhle gezogen und 
eins an das andere gefeilelt treibt man bis 50 , 
Stüd hintereinander gehend vor fich ber. Auf 
dem vorangehenden Kameel figt der Karamwa- 
nenführer (ein Kirgife) und fo reift er mit fei- 
ner Karawane von Ort zu Ort. Anfchließend 
muß ich noch berichten, wie es in und außer ber 
Stadt ausſieht. Im der Stadt Tafchfent find 
faft alle Gaſſen mit Alleen von Weiden, welche 
an Wafferrinnen ftehen, geziert. Dieſe Wei- 
den ftehen in ungewöhnlicher Höhe und ha- 
ben ihre Aeſte mit vollem grünem Laub fo aus- 
gebreitet, daß wir bei heißem Sonnenfdein in 
ihrem Schatten gehen und fahren fünnen, Die 
Bewäfferungsfanäle, welche manchmal mittelft 
bölzerner Röhren bis 3 Baden hoch über die 
Thaͤler, die diefe Stadt durchſchneiden, geführt 
find, braufen auf vielen Stellen durch die Stabt 
hindurch. Was das Getreide aufdem Felde an- 
belangt, fo * ich zu berichten, daß die Ge- 
treidefeider hier alle bewällert werden. Es ift 
bier bei und anders, als dort bei Euch, denn, 
wenn bort bie Hige beginnt, fo trodnen bie 
duß aus; bier hingegen ſteigt das Waſſer in 
den Flüſſen, fobald auf dem Gebirge ber Schnee 
fchmilzt. Aus diefen Blüfen leitet man Be- 
wäflerungsfanäle bis zu 50 Werft in die Felder 
inein, woburd dann die Getreiveftüde bemwäf- 
—* werben, Die Gerſte bat ſchon die Achren 
eworfen und fieht ftellenmweife ſchon weiß zur 
ente aus, Der Weizen fteht bier jegt in Ar- 
fchinhöhe, Wir haben bereits einen Mo- 
nat lang unfern Pferden frifchen Klee gefüttert, 





Das Butter war hier früber theuer ; der Klee, 




















welcher in Bündlein von ungefähr 10 Zoll im 
Durchmeffer und eine Arſchin lang gebunden 
wird, Foftete, als wir berfamen, 4 Rbl. das 
Hundert, ift aber jegt zu 2 Rbl. das Hundert 
zu haben ; ver alte Klee aber hat einen Preis 
von 3 Mbl. per Hundert. Von dem alten Klee 
brauchen zwei Pferde 7 — 10 Bd. den Tag, vom 
frifchen dagegen noch einmal fo viel. Mir ha- 
ben unfern Pferden meiftens folchen Klee und 
nur 3 Pud Gerfte aufgefüttert, während wir 
den Wallach zum Eteinefahren ausgeborgt bat- 
ten. Sie find jegt bedeutend befler ald damals, 
da wir von Euch abfuhren. Das Brennmate- 
rial ift zwar auch theuer, boch hat der Herr dafür 

eforgt,*daß es ung nicht viel Ausgabe verur- 
Achte denn es ift von noch vor Weihnachten an 
bis eine ziemliche Zeit nach dieſen Feiertagen fo 
fchönes Wetter geweſen, daß wir bei offenen 
Thüren in.der Stube ſaßen. Die Hauptbren- 
nung ift bier Rohr; daffelbe hatte früher den 
Preis von 4 — 8 Kop. per Bund. GSefpaltenes 
Brennvolz Foftet hier von 5 — 7 Rbl. per Ba- 
den. Ein Faden gibt ungefähr 13 deutſcher 
Magenfaften vol, Die Kälte war bei uns die- 
fen Winter unbedeutend, und find nur einige 
Male die Fenſter ein wenig befroren geweſen, 
Dagegen war es meiltens Fothig, denn es hat fehr 
oft geregnet, Anfangs März wurde es fchon 
recht warm, bis zu 25 Grad R. Die Aprifo- 
fenbäume fanden ſchon mitten im Februar in 
voller Blütbe. Dept, von einer Woche vor 
Dftern big eine Woche nah Dftern, den 23, 
April hat es, wenn nicht des Tages, fo doch des 
Nachts geregnet. Will noch bemerfen, daß 
mein Mann jest Ziegelformen für die hieſige 
Ziegelei verfertigt; er befommt per Stück 1 

bl, Er hat bereits 10 Etüd fertig und fol 
noch weitere 10 Stück machen; die Ausgaben 
dazu fommen auf 20 Kop, per Stüd. Ic ba- 
be auch fchon eiwas Geld verdient mit Nähen 
für die Geſchwiſter. Will noch bemerfen, daß 
auf dem Wege hieher von den Unfern 9 Perfonen 
geftorben find, Es waren dies: der alte Wedel 
von Waldheim, Dietrihd Wiens von Blumftein, 
ein Jüngling im Alter von 19 Jahren und def- 
fen Bruder von 8 Jahren; die Uebrigen waren 
Kinder von 2 Jahren und darunter. Pferde 
find unferer Gefellibaft auf dem Wege 5 Stüd 
gefallen und 5 Etüd haben müffen wegen Al- 
terfchwäche und Körperfchaden verfauft werben. 
Mir haben im Ganzen 18 Wochen weniger ei- 
nen Tag gereift und beträgt die ganze Etrede 
Weges 3550 Werft, Verſäumt haben wir we- 
gen Futter- und Nahrungfaufen, Sterbefällen, 
Entbindungen, Regen u, |. w. 26 Tage außer 
den Sonntagen. Die Sandwüſte erſtreckt ſich 
auf 325 Werft, Mir haben in derſelben von 
32 — 49 Werft den Tag gereift. Mein Mann 
ift auf der Reife fieberfranf geweſen, aber er bat 
noch immer fo ziemlich Alles beiorgen Finnen, 
ift ein Pud leichter geworben. Sch bin ebenfalls 
auf dem Wege franf gewejen und habe ftarf ge- 
litten ; dennoch mußte ich während diefer Zeit 
die Gebirge überfchreiten, welche ſich auf 150 
Werſt erftredten und ziemlich fteinig waren. — 
Bon ber eng da wir bier eintrafen, find im 
Ganzen ihrer 12 geftorben, darunter die Ehefrau 
des Franz Pauls, geborne Aganetha Wiebe, 
Wernersdorf; der, Sohn des Heinr, Gräwe, 
Kleefeld ; der Stiefſohn des Korn. Efau, Neu- 
fir, beide im Alter von 19 Jahren; der 
Sohn des Korn, Wal, Wolga, ebenfalls 19 
Sabre alt und ein Mädchen von 14 Jahren, 
Die Andern find Kinder von 2 Jahren und dar- 
unter. Geboren find auf der Reife 6 und hier 
in Tafchfent 9 Kinder, Die Ehefrau des Joh. 
Miebe, Wernersd. liegt hart darnieder, jedoch 
ftebt ja Alles in Gottes des Allmächtigen Hand, 
Mir wohnen noh in Taſchkent, wiſſen auch 
nicht, wann wir aufs Land oder weiter ziehen 
werden, obzwar unfere Deputirten fchon Land 
angefeben haben, welches 300 Werft von Tafch- 
fent entfernt liegt. Da nun aber unfer lieber 
Kaifer in diefer Zeit ftarb, und unfer General 
Kaufmann vom Schlage gerührt liegt und 
durch einen Andern vertreten wird, der jich erft 
in fein Amt bineinfinden muß, bleibt unfere 
Sache noch unausgeführt. Der Herr aber wird 
Alles wohl machen ; wir bitten, unfrer vor Gott 
zu gedenken; und fo fchließe ich mein Schreiben 
und grüße alle Freunde und Bekannte. 

Anna Martens, 
früher in Wernersporf, 


Unfere Adreffe fchreibt man am beften in ruf- 
—* Sprache und mit ruſſiſchen Buchſta- 
Ben Tscheres Orenburg 
w. gorod Taschkent 
Johann Martens 
Via Europe to 
Asıarıc Russıa. 


Aus Sübrufland, Halbflädten 
MWoloft, fchreibt man unterm 27ſten Zuli: 
Schon etlihe Wochen bat bier das befte 
Wetter geherrſcht, paffend für die Ernte- und 
Dreicparbeit, Man darf bie diesjährige Ernte 
theild gut, theild mittelmäßig gut nennen. 
Buttergetreide, d. h. Gerſte und Hafer gibt es 
von 10 bis 20 Tſchw. per Deſſj.z Weizen if in 
Folge von ſchlechtem That (Nachtthau, Roft), 
ſehr zufammengeihrumpfund gibt im Durd- 
Schnitt wol faum über 3 Tſchw. per Deifj. Die 
Getreidepreife find gut. Kartoffeln gibts reich» 
lich gute, — Unfere fämmtlichen Schulen find 
unter das Minifterium der Bolfsaufflärung ge- 
ie was das für ung bringen wird, ob we- 
entlihe Berbefferung oder entgegengefept, ift 
big jept noch nicht zu wiſſen. ® orreip 


Leider haben wir in unferer Druckerei feine ruffifche | 





Schrift, ſonſt Hätten wirgfie für die brei erften Zeilen der Av 
—— — or una 


un. 4 


Die Schule und das Haus. 


Wird das Kind im ſechsten over 
fiebenten Jahre in die Schule geichict, 
fo gibt vie Mutter einen großen Theil 
ihrer Erziehung an diefe ab, fie hat fich 
dem me'hosiichen Lehrplane ver Schule 
unterzuorpnen. Das Kind muß füh- 
len, daß Haus und Schule Hand in 
Hand gehen ; ift dies nicht der Fall, fo 
wird oft von einer Seite zerftört, was 
von der andern mühlam aufgebaut 
wurde. Bon jest an muß ſich der Un— 
terricht des Kindes dur die Mutter 
mehr auf vie Gemüthsbildung beſchrän⸗ 
fen; fie fnüpfe in ihren belehrenven 
Unterhaltungen immer nur an die Lehr⸗ 
gegenftänte ver Schule an, überwache 
die für die Schule zu machenven Haus- 
arbeiten, leite und unterftüge, aber laffe 
das Kind felbft arbeiten, denken, nicht 
nachfprechen over abjchreiben. Diele 
Mütter glauben, ven Unterricht einzel= 
ner Fächer, trog des Schulbeſuchs noch 
übernehmen zu müſſen. Nach meiner 
Meinung ift das dem Kinte nur ſchäd— 
lich ; viele Erfahrungen beweifen, vaß 
die Mutter die fchlechtefte Lehrerin im 
methodiſchen Unterrichte ift, denn es 
treten unzählige Umſtände ein, die den— 
ſelben nicht pünktlich und regelmäßig 
ausüben laſſen. Da ſind häusliche 
Pflichten und Arbeiten, geſellige Stö— 
rungen und Zerſtreuungen, Stimmun—⸗ 
gen und körperliche Zuſtände, Mangel 
an Geduld und Gemüthsruhe, welche 
dem Unterricht hindernd in den Weg 
treten. Selbſt Mütter, die vor ihrer 
Verheirathung als Lehrerinnen mit 
größter Geduld und Ruhe die langſa— 
men Fortſchritte fremder Kinder ertru— 
gen, und nicht mehr forderten, als was 
das Kind nach Alter und Anlage lei— 
ſten fonnte, können bei dem eigenen 
Kinde die Fortschritte gewöhnlich nicht 
jchnell genug erfennen, werden unge- 
duldig, heftig, treiben zu fehr, fo daß 
das Kind die Luft am Lernen verliert 
und ſchließlich gar Feine Fortſchritte 
mehr macht. Auch ver väterlide 
Unterricht leidet an venfelben Mängel 
und Unzuträglichkeiten, wenn ver Vater 
nicht felbft Lehrer ift, oder nicht in einer 
befonderen gelehrten Geiftes- und ‚Les 
bensftellung fich befindet, vie ihn nicht 
nur ‚befähigt, fondern ihm auch Muße 
läßt, fi) dem Kinde zu widmen, 

Leben aber die Eltern entfernt von 
Städten, wo fich gute Schulen befinden, 
da ift es felbftverftännlich Pflicht ver 
Eltern, ſich in fo fern fie felbft Kennt: 
nifje befigen, auch die Fähigkeit und 
Geduld anzueignen, um ihre Kinder 
unterrichten zu fönnen; befonders wenn 
der Unterricht in der deutſchen Sprache 
in den Schulen vernachläffigt wird, foll- 
ten deutich= amerifanifche Eltern ihre 
Kinder diefe lehren. Immer aber ift 
eine gute Schule für die zum Leben 
brauchbare Geiftesbildung am erfolg- 
reichften. Nicht Hauslehrer, nicht Gou= 
vernante erfegen eine folche; das Kind 
muß lernen in Gemeinichaft mit ande= 
ren gleichen Alters ; Lohn und Strafe 
muß den Ehrgeiz, dieſer die Nacheife- 
rung erweden ; in der Schule wo vie 
Autorität des Gefeges Fügſamkeit, Ge- 
horſam, Liebe und Achtung anderer 
Kinder, Fleiß und Ermuthigung, und 
fo die Erziehung des Betrageng und des 
Charakters bevingt. Kinder, befonvers 
folche, die nicht fhon durch den Beſuch 
des Kindergartens gewöhnt find, gehen 
häufig zuerjt nicht gern in die Schule. 
Der Reiz des Neuen wird durch das 
Gefühl gemäßigt, daß es ſich anftrengen, 
beftimmte und vermehrte Stunden ars 
beiten muß; fie find enttäufcht, wenn 
die neue äußere Welt, in die fie treten, 
nicht fo ift, wie das Familienleben, und 
müfjen oft meinend und gezwungen 
bingeführt werden, und bringen Erzäh- 
lungen von der Härte und Strenge des 





Lehrers heim. Da fei num die Mutter 





von vornherein nicht weich und nadı= 
giebig, oder bedaure gar das Kind, und 
faffe ein Vorurtheil gegen ven Lehrer. 
Das Kind, zeigt ſich meiftens in ver 


Schule ganz anvers ald zu Haufe, El= 


tern und Lehrer follten ſich daher ken— 
nen, denn der Lehrer fann erft auf das 
Kind wirfen, wenn er deflen Schwächen 
und Eigenthümlichfeiten fennt und ohne 
Befchönigung von ven Eltern davon in 
Kenntniß gelegt if. Nie nehme vie 
Mutter ihr Kind gegen den Lehrer in 
Schub, felbjt wenn fie glaubt, daß der— 
felbe einen Mißgriff begangen hat; nie 
tadele over bevrohe fie venfelben vor ven 
Ohren des Kindes, in welchen Fall das 
Kind fih als Märtyrer vünft, die Aus 
torität des Lehrers nicht mehr anerfennt, 
und jo ver geiftigfittliche Einfluß zum 
Nachtheile des Kindes jein Enve erreicht 
hat. Die Mutter thue dem Kinde ge— 
genüber ftets, als ob fie großes Ge— 
wicht auf das Urtbeil und auf das 
Schulzeugnig des Lehrers lege, und 
nie an deſſen Wahrheit und Gerech— 
tigfeft zweifle, wenn das Kind ven 
Tadel nicht verdient zu haben vorgibt. 


Sehr ververblich ift es auch, wenn die 


Mutter vem in ver Schule aetapelten 
oder beftraften Kinde durch Liebfofung, 
Geſchenk und Mitleid vie Strafe weni— 
ger empfindlich machen will, gar auf 
Wunſch des Kindes dem Vater das 
Schulzeugniß verheimlicht, over gegen 
Andere die Unmahrheit berichtet, over 
die Wahrheit umgeht. Nichts wirft 
sortheilhafter auf das Kind, ſowol in 
geiftiger, als fittlicher Fortbildung, als 
wenn die Familie ven Lehrer auch in 
ihr häuslich gefelliges Leben einladet. 
Je mehr Achtung die Eltern dem Lehrer 
erweijen, deſto anhänglicher und frucht= 
bringenver wird die Stellung des Kin 
des zu ihm, zur Schule. Das Kind 
muß bei der Mutter die Achtung vor 
ver Schule und deren Beſtimmungen 
bemerfen. Die Mutter foll nie verſäu— 
men das Kind, wenn e8 heimfehrt, feine 
Kleider und Bücher an den reiten Drt 
gebracht und ſich durch Mittags over 
Besperbrod geftärft hat, nach ven Schul= 
arbeiten zu fragen, fie unter ihrer Con— 
trolle machen zu lafjen, nicht eher Spiel 
und Zerftreuung zu geitatten, bis die— 
felben mit Ernft und Fleiß verrichtet 
worden find; fie helfe ihm, wie fchon 
vorhin angedeutet, nie mehr, als nöthig 
ift, daß es die Aufgabe felbft mache, 
dulde nicht, daß ältere Gefchwifter fie 
dietiren oder gar anfertigen, denn da= 
durch lernt das Kind täufchen, unwahr 
fein, e8 wird faul, gedanfenträge. Auch 
prüfe die Mutter, ob ihr Kind nicht von 
andern Mitfchülern abjchreibt, indem fie 
es oft über die Unterrichtsgegenftänve 
eraminirt. Denn Arbeit ift vie Würze 
des Lebens, die Duelle der Heiterkeit, 
des Pflichtgefühls, aller Tugenden des 
Lebens in jedem arbeitsfähigen Alter. 
„Hausfrau, Gattin u, Mutter,‘ 


Raffenbieh 


kommt fort und fort mehr in Aufnahme. 
Es iſt erfreulich, daß mancher Land— 
wirth, der noch vor Kurzem dem Grund— 
fage bulvigte, „Vieh tft Vieh,” zur bef- 
fern Einficht fommt und ver Veredlung 
feines Biehftandes vie nöthige Auf— 
merffamfeit widmet. Einen Stillftand 
gibt es nun einmal in der Lanpwirth- 
Schaft nicht; wer ſtehen bleibt, 
gebt unfehlbar rüdmwärts. 

Wenn man die hohen Preife, welche 
für Raffenvieh bezahlt werden, in Er— 
mwägung zieht und dabei bevenft, daß 
diejelben nicht mehr Pflege und Futter 
erfordern, als ein orventlicher Bauer 
feinem gewöhnlichen Vieh zufommen 
läßt, fo muß e8 auffallend erfcheinen, 
daß es überhaupt noch Landwirthe ge> 
ben fann, die für Veredlung ihres Vieh⸗ 
ftandes feinen Sinn haben, 

Es ift nicht gefagt, daß fich jeder 
Landmann fofort eine Heerde Raſſen⸗ 








vieh anfchaffen müſſe; das in nurR, 
nigen möglich. Aber einen PVolky, 

ftier fönnen viele Bauern Faufen; y, 

es der Einzelne nicht fann, können nk 

vere Nachbarn zu diefem Zwecke zufan, 

mentreten, und in biejer Weife ven Ay, 

fang machen zur Veredlung nicht my 

des eigenen Biehftandes, jondern dy 

Viehſtandes einer ganzen Gegend. 

Die vor Kurzem in Mittel-Illino 
abgehaltenen - öffentlichen Verkäufe yy 
„Shorthorns” haben fo außerorventlig 
günftige Rejultate erzielt, daß beim I, 
berblid®ver dort bezahlten Preife mar. 
her Bauer mißmuthig ven Kopf ſchip 
teln wird, wenn er an bie verhältig- 
mäßig geringe Summe denkt, die gr, 
troß ver gegenwärtig ungewöhnlich hy 
ben Preije, neulich für jeine fetten Ste, 
re vom Mesger ausbezahlt befam, 
Wenn nichts Anveres, fo follte die Aug, 
fiht auf bedeutend erböhten Gewinn 
ven Landmann veranlaffen, jede Sehne 
anzuftrengen, feinen Biehftand zu yer- 
eveln, ’ 

Der erſte der erwähnten Berfäufe 
wurde tn Jackſonville abgehalten. G 
wurden dort 24 Kühe und 15 Zudt 
ftiere verfauft. Die Kühe bradym 
durchfchnittlich 3194, die Stiere HN 
per Kopf. 

Bei einem Verkauf in Springfih 
brachten 35 Kühe vurchfchnittlich über 
8200 per Stüd, Ein 6 Monate altes 
Kalb wurde mit 8380 und verfchieden 
Rinder mit je $335, 8300, #275 be 
zahlt, 

Der dritte Berfauf, der in Harris— 
town ftattfand, fiel gleich günftig aus; 
33 Kühe brachten purchichnittlich 8186 
per Kopf, Ein Stier wurde mit $630 
bezahlt; andere mit 505, 310 u. ſ. m, 

Dazu fommt, daß manche ver ver 
fauften Thiere nicht einmal zu ven be 
ften Spielarten ver Shorthornrafje ges 
hörten; einige verfelben waren fogar 
von verhältnigmäßig geringem Werthe, 
Augenblidlih iſt vie Nachfrage nad 
„Shorthorng‘ derart, daß die Preife im 
Allgemeinen um 25 Prozent geftiegen 
find, 

— London, 2. Sept. Eine Depe 
che aus der Capſtadt in Süpafrifa 
meldet den Untergang des Poftdam: 
pferd „Teuton“. Bei der fhreclichen 
Kataftrophe find 325 Menfchen ums 
Leben gefommen. 


— Die Chicagver Getreidebörfe war 
während der legten Woche der Schaus 
plas unfinniger Spekulationen, durd 
welche einige Perfonen innerhalb went 
ger Tage immenfe Bermögen gewans 
nen, während hundert Andere größer 
oder Fleinere Summen verloren, 


Detroit, Mid., 8. Sept. Ber 
läßliche Berichte aus den Counties 
Huron und Sanilac geben die Zahl der 
Menfchenleben, welche ven in der Gr 
gend wüthenden Walobränden zum 
Opfer gefallen find, nuf 500 und bie 
der obdachlos gewordenen Familien auf 
über 1000 an, Den Notbleivenden 
wird von Port Huron aus Unterftüß 
ung an Lebensmitteln und Kleivunge 
ftüden zu Wafjer zugefandt. 


— Neulich wurden die Bewohner 
von Emerfon, Manitoba, dur ein Phi 
nomen in Geftalt von aus fliegenden 
Ameifen beftehenven, von Weiten nad 
Oſten ziehenden Wolfen erfchredt. Diet 
Wolfen vehnten fich über Meile weite 
Streden aus, Es waren geflügelt, 
gewöhnliche fchwarze Ameiſen, 
während der Nacht fielen Myriaden 
auf die Erde, und die Straßen und 
Trottoire waren von ihnen Bi 
Man vermuthet, daß die neuliche Stär 
me biefe Ameifenfchwärme hieher ver 
fehlagen haben. Es war fehr ft 
Witterung, und das Sonnenlid m 
fehr merklich vermindert, alg jene Amei⸗ 


ſen-Wolken über die Stadt hinmeggogek: 
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Die Nundfchau. 


Elfhart, Ind., 15. September 1881. 








— 
— t⸗ 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 
B 








Bon unfern neuen bibliiben Ge: 
ſchichten ſind bereitö mehrere Gremplare 
beitellt, konnten jedoch nicht abgejchidt wer: 
den, da jie noch müſſen gebunden werden. 
Binnen 1-2 Wochen fünnen wir die größ— 
ten Bejtellungen prompt ausführen. 


Unfere wertben Correfpon- 
denten werden freundlicjt gebeten auch 
in diefer, freilich jehr arbeitsreichen Zeit 
unferes Blättchens nicht zu vergejlen. Wir 
möchten den lieben Leſern gerne viel Nach: 
rihten aus fsreundesfreijen bringen, wozu 
wir jedoch die Hilfe unjerer Mitarbeiter 
brauchen. 

Unfer Bräjident wurde am Dien— 
ftag, ven 6. September aus dem Weißen 
Haufe nah Long Branch gebradt, wo der 
Todtkranke die friſche Seeluft genießen und 
wills Gott, eher geneien fann, ala in der 
fieberfhmangern Athmosphäre Waibhings 
tons. Die neujten Berichte lauten wieder 
günftig, doc) ſchwebt ver Patient noch in 
großer Gefahr. 

An einemSonntag Anfangs Sep: 
tember wurde der Edjtein zum neuen Men— 
noniten Gotteshaus in Philadelphia ge: 
legt. Dajjelbe tit 34 bei 75 Fuß groß und 
gibt Sitzraum für 350 Berfonen. Es foll 
86500 Eojten, wovon bereits 84500 unter: 
fohrieben jind. Das Gebäude iftvon Bad: 
fteinen und jtebet an Diamond Straße, 
oberhalb der ten. Im Fahr 1865 wurde 
die Gemeinde gegründet mit 30 Gliedern, 
und unter der Aufjiht von ‘Prediger A. E. 
Funk wuchs dieſelbe zu 105 Glieder mit 
einer Sonntagibule von 80V Kindern. Bei 
obenerwähnter Feierlichkeit wurden fechs 
amerifaniibe Silberjtüde und ein Stüd 
ruſſiſches Geld, zum Andenken an die Wen: 
noniten Ginwanderung aus Rußland, au 
Zeitungen und Gejangbücer in den Ed: 
jtein gelegt. 

Funk's Familien-Kalender für 
1882 iſt nahezu fertig. Er wird die üb— 
lichen aſtronomiſchen Berechnungen enthal: 
ten, nebſt der richtigen Zeitangabe für die 
Längen von Philadelphia, Pa., Elkhart, 
Ind., Lincoln, Nebr., und Winnepeg, 
Manitoba. Auch wird derſelbe mit mehre— 
ren ſchönen Illuſtrationen ausgeſtattet ſein 
und treffliche Original- wie auch einige 
ausgewählte Artikel enthalten. 

Beſtellungen werden jetzt entgegenge— 
nommen und ſobald als möglich ausge— 
führt. 


Preis per Exemplar, portofrei............ 8 .08 
» für 2 Exemplare, .. 15 
24 4 ———— Pe.) 
246 * TEE FOR 60 
Pe 9 A— 1.00 


Wenn fie per Expreß geihidt werden, 
wobei aber der Käufer die dadurch erwache 
enden Koften bezahlen muß, Eojten diejel: 
ben: 


Der Groß (144 Stück) .... ............... 55.00 
5 A — — — — ———————— 3.75 
Duhbend. 0 


Lange Beſuchsreiſen. — Zu den 
wichtigen Folgen einer Auswanderung ge: 
bört in erjter Linie der Briefwechſel zwi: 
jhen der alten und neuen Heimath, doch 
gar.bald folgen aud die perfönlichen Be: 
ſuche. Oft hat es uns gewundert, daß der 
Verkehr zwischen den Diennoniten in Preu— 
Ben und Rußland nicht ein regerer war, 
wir wurden aber belehrt, daß es vor eini- 
gen Generationen ganz anders geweſen 
wäre, hätte man damals mitteljt der Ei— 
ſenbahn fo ſchnell zum Ziele gelangen kön— 
nen. Die Auswanderung von Rußland 
nah Amerika iſt alfo in eine weit entwid- 
eltere Zeitperiode gefallen, eine Zeit, in 
mwelder das Poſt- und Zeitungsfyitem, das 
Eifenbahn: und Dampficiffweien den Ber: 
tehr ungeheuer begünjtigen. So viel wir 
wahrnehmen können, benügt unfer Bolt 
dieje Gelegenheit auch nah Möglichkeit 
und aud perjönlichen Bejuche mären 
weit zahlreider, wenn nicht finanzielle Ur: 
ſachen in den legten Jahren manchen ſchö— 
nen Plan vereitelt hätten. Bei Vielen 
aber heißt3, wenn auch im Stillen: ‚‚Auf: 
geſchoben ijt nicht aufgehoben.‘ Von meh: 
teren Perſonen, die den langen und immer« 
bin nad beihmwerlihen Weg zwiſchen Ames 
tila und Rupland befuhsweife zurüdlegs 
ten haben unjere Lejer ſchon durd die 
„Rundihau“ gehört; wir können jept wies 
ber von einigen mittbeilen. faat de 
Vaehr, der vor einem Jahr von Rßi. nad 
Manitoba, Canada, zu feinen Kindern 
teifte, hat ſich dort bis faſt jegt aufgehalten. 
&3 ſchien al& würde er feinen Beilegefähr: 
ten zur Rüdreife betommen, doch als er 
nad Minnefota kam, entſchloß fi) der alte 


Ontel Jakob Siemens, früber Bergthal, 
zur Mitreife. und da die Jahreszeit ſchon 
etwas vorgerüdt ift, fo glaubten fie, ſich 
beeilen zu müfjen. Am 8. d. Mts. famen 
fie zu unferer großen freude bier in Elkhart 
an, und waren einige Tage unfere lieben 
Säfte. In Angelegenheit des Reiſepaſſes 
für 3. Siemens, jedoch aud, um den fabel: 
baft niedrigen Yabrpreis (von Chicago 
nad New York jegt 5 Dollar, doch ſonſt 
$18) zu benügen, jo begaben ſich die beiden 
Keijenden am Montag den 12. wieder re: 
tur nad Chicago und paflirten Abends 10 
Uhr in der beiten Stimmung wieder uns 
fere Stadt. Schreiber diefes wie aud Br. 
3. F. Funk verabjdiedeten ſich jegt von 
den beiden Freunden und wünjchten ihnen 
glückliche Reife, Donnerſtag, den 15. geht 
erit das Schiff nah Hamburg ab, und wir 
boffen bis dann noch Nachricht zu erhalten. 
Für Br. de Vaehr wird es eine große 
Freude fein, nah mehr als einjähriger 
Abweſenheit wieder feine Familie begrüßen 
zu dürfen. Die lange Trennung mag wol 
etwas hart geweſen fein, dvob in der Zeit 
bat jih ver Bejucer die Dinge in Amerika 
auch weit bejjer anjeben können, als wenn 
man jih nur einige Wochen diesſeits des 
Dceans aufhält. Br. de Vaehr kann aljo 
aus Grfahrung und eigener Anſchauung 
über amerikaniſche Berbältnifje urtheilen. 
Nur will es uns fajt leid thun, daß er nicht 
nob mehr Staaten, wie 3. B. Kanjas, 
Nebrasta und Dakota befuht hat. Br. J. 
Siemens, der ſchon 5—6 Jahre in Amerika 
gewohnt hat, gedenkt fih etwa ein Jahr 
lang bei jeinen Geſchwiſtern und Freunden 
in der alten Heimalh aufzuhalten. even: 
falls wird der wohlmeinende Grei3 überall 
berzlibe Aufnabme finden. Möge der 
Herr ihn wieder glüdlih und gefund in 
den Kreis der Kinder und Freunde zurüd: 
führen. 





Perſonal⸗Nachrichten. 


Kanfas. — Klaas Martens rüſtet zum 
Neubau eines Wohngebäudes. Das meiſte 
Holz iſt ſchon zur Stelle. N. 
— Johann Nickel jendet einen herzlichen 
Gruß an Cornelius Friefen in Canada, 
früher in Lichtf. Ahl., ebenio an David 
alien, Shönthal, und Geſchwiſter Wal: 
len, und bittet um Nacrict. Ga. 
— 5. Wedel, H. u. %. Nidel, Neu: 
Waldheim, kauften neulih eine Dampf: 
dreſchmaſchine. N. 
— Peter Harms, Weidefeld, ift ſterbens— 
frank. Neben der Nervenfrantheit leidet 
er noch an einem Schaden, den er vor fünf 
Jahren durch den Sonnenſtich erhielt. Auch 
jeine Gattin liegt franf darnieder. 9. 
Minnejota. — Peter Düd, Mountain 
Late, fr. Krim, Rßl., gedenkt im nädjten 
Winter eine Beſuchsreiſe nah Rßl. zu ma= 
ben und erkundigt ſich hiemit nah einem 
Reifegefährten, indem er nicht gerne ohne 
Begleitung die Reiſe mahen möchte. Dan 
molle fih mündlich oder ſchriftlich bei P. 
D. melden. Ga. 
— Klaas Friefen von Farmers Valley, 
Nebr., it gegenwärtig in Minneſota bei 
den freunden auf Bejud. 9. 
Dakota. — Bei Jakob Both traf der 
Blig neulih den Stall, der ein Raub der 
Flammen wurde. Ein ‘Pferd fand bei der 
unglüdlihen Rataftrophe jeinen Tod. B. 
— Elias Wipf aus Hutchinſon County, 
hatte beim Drejchen das Unglüd vom Trieb: 
rad der Maſchine gepadt zu werden, wobei 
ein Bein gebrochen und die Anochen theil» 
mweije zermalmt wurden. Das Rutſchen 
des Getreidejchobers war die Urſache des 
Unglüdsfalles. „D. F. Pr.“ 
Rußland. — Sonntag den 12, Juli fei— 
erten Wittwer David Bauls, Aleranders 
feld, Kuban (früber in Berdjansk) und 
Wittwe Peter Bärfmann, Halbjtadt, ihre 
Hodzeit, und gedenkt Pauls feine Wirth: 
ſchaft am Kuban feinen Kindern zu über: 
lajjen und in Halbjtadt wohnen zu bleiben. 








Berehelidt. 


Kanfas. Dörktjen—Harder. Abra— 
Jan: Sohn des Martin D. mit Anna, 
ochter des Johann 9. 














Geſtorben. 








Kanſas. Neufeld. —Johann, Söhn⸗ 
lein des Heinrich N. 

Minneſota. Hiebert. — Sarah, 
Töchterlein des Abraham H. 

Rußland. Flamming. — Andreas 
. in Eliſabeththal nach 18tägiger harter 


rantheit. 
Klaͤaſſen. — Sarah, Töhterlein des 
Beter K., ebendajelbit. 
nn3.— Nah nur halbtägiger Krank⸗ 





E 
beit ein Töchterlein des Herrmann Enns, 
Ehönan. 


| Geboren. 








Indiana. Johann und Margaretha 
Harm3 am 4. September ein Söhnlein 
Jatob. 


Briefkaſten. 








J, E. in G. A. J. Die Adreßverände— 
rung kann nur gemacht werden, wenn man 
uns nicht nur die neue ſondern auch die 
alte Adreſſe angibt. 

J. T. in F. NR. Unfern beiten Dani für 
die Nachrichten aus Turfeitan. 

C. in H. M.K. Was follen wir mit dem 
in Poſtmarken eingelandten Berrage von 
einem Dollar beginnen ? Der Brief ſcheint 
nicht für uns fondern für einen andern 
Freund gefchrieben zu fein, enthält daher 
auch feinerlei Anweifung in Betreff des 
Geldes. Auch ijt der Name nur mit C. 
angedeutet. 





Erfundigung—Yusfunft. 
3” Veter Düd, Mt. Lake, Minn,, 
früber Krim, Rbl., möchte gerne erfahren, 
ob feine PBflegefinder Peter Iſaaks no in 
Aleranderfeld, Sagradomfi, wohnen und 
mie es ihnen gebe. Trog mehrmaligem 
Schreiben fommt feine Nachricht von dort. 
Ebenso iſt es mit Johann Thießens, Blum: 
jtein, Rßl., und Freund Düd erfucht daher 
die Yejer der „Rundſchau“ um Auskunft. 

IF” Slann Jemand die Adreſſe des 
Franz Janzen angeben, welcher früher in 
REl., in Heubuden wohnte und hernad in 
Manitoba unweit Winnepeg, von da aber 
nah Pembina übergefiedelt it? P. J. 


- — — 1 — — 


Grauſamkeit beim Fiſchfang. 


Leute, die zu ihrem Vergnügen an— 
aeln, over mit dem Ne auf den Filch- 
fang gehen, haben vie Gewohnheit, vie 
aefangenen Filche lebend auf einer be— 
feftigten Reine anzureiben, die fie durch 
Kieme und Maul fteden, und viefelben 
Dann wieder ind Waſſer zu werfen. 
Ein alter, erfabrener Fiſcher erflärt dies 
für eine ganz überflüſſige Graufamfeit. 
Der Fiſch follte getödtet werven, fobe!n 
er aus vem Waſſer, feinem natürlichen 
Elemente, gezogen wird, denn. feines 
Athmensvermögens beraubt, leidet er 
ebenfo wie ein Menfch, ver durch Ent- 
ziehung der atmofphärifchen Luft ven 
Erftifungstod ftirbt. Seine Athmungs— 
organe weiſen ven Fifch auf die im 
Waſſer enthaltene Luft hin, und des 
Drvgens beraubt, das ihr Blut nährt, 
leivet die Ampbibie zweifelsohne in 
ganz intenfiver Weile. Nichts ift leich- 
ter, als einen Fifch zu tödten, indem 
man bvenfelben entweder mit dem Kopf 
aufichlägt over ihm vie Kehle durch— 
fchneivet. Reiht man Fiſche in ver 
oben gefchilverten Weife auf, fo fterben 
fie den Erftifungstod, und es ift wohl 
befannt, vaß das Fleiſch verwundeter 
oder erepirter Thiere ſchädlich und weni— 
ger Ihmadhaft ift, aid das getödeter. 
Jeder erfahrene Fiſcher tödtet feine Ge— 
fangenen fofort, nachdem er dieſelben 
aus dem Waffer gezogen hat, um die— 
jelben für vie Tafel geeignet zu machen, 
Aber abgefehen davon, follte ſchon das 
Gefühl Jeden beftimmen, dem Todes— 
fampf des gefangenen Fifches fo rafch 
wie möglich ein Enve zu machen. Wel- 
che Schmerzen der Fiſch an den Angeln 
oder mit einer Schnur durch Kiemen 
und Maul augfteht, ift fchon aus ſei— 
nen heftigen Zudungen erfichtlich, und 
die Menschlichkeit fchreibt vor, daß die⸗ 
jelben nicht unnöthiger Weife verlän- 
gert werden, denn das Quälen eines 
Fifches ift ebenfo fchlimm, wie das eines 
Pferdes over eines Hundes. Unſere 
Jugend, die man häufig mit einer lan- 
gen Schnur voll aufgereihter Fifche, 
die durch die Zudungen verrathen, daß 
fie noch am Leben find, vom Angeln 
fonmen fieht, follte ſich Obiges zur 
Lehre dienen laffen. 








— Der Geruch der wilden Kamille 
ſoll die Mäuſe ſchnell vertreiben. 





| 





Reinigt euer Dint! 


dur den Gebrauch des bewährten 
— Heilmittels — 


Br. Angust fioenins 
HAMBURGER 





I SS 
“ | 


TROPFE 


Gegen: 


alle Krankheiten 


des Magens, der Leber, des 
Unterleibes. 
Gegen: 


na a 4 . NR * v 
Schwermüthigkeit 
Gebrauche Hamburger Tropfen. 
Gegen: 
Dispepſina, 
Gebrauche Hamburger Tropfen. 
Gegen: 

Gicht, galliae, remittirende und in= 
termittirende Fieber. 

Bil Du 
Gitronengelb? 

Bit Du 
&itronengelb? 

Bit Du 
Gitronengelb? 

Bit Du 
Gitronengelb? 
Gebrauche 
Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen. 
Der beſte 


Blutreiniger 


Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen. 


— 
FRI 
ul \ Il 








Hauptausfchläge, Finnen, Mitefer u, 
f. w. find die Anzeichen, daß das Geblüte 
außer Ordnung, d. h. mit giftigen Sub⸗ 
tanzen angefüllt if. Ein Biutreiniger 
ift da unumgänglich nothwendig und als 
folden haben fib Dr, Auguft König’s 
Hamburger Tropfen in vielen Fällen be- 
währt und bewieſen. 


Gegen: 


SHaut- Krankheiten 
Ausfchläge, Schwären, Salzfluß. 


Haltet euer Blut rein und die Geſundheit 
eures Organismus wird Die Folge fein. 


Ein Lebens - Elirir. 
Dr, Aug. Königs Hamburger Tropfen. 
50 Cents die Flaſche. 


Die Flaſche 
„Samburger Tropfen“ 


foftet 50 Cents oder fünf Flafchen 
zwei Dollars, find in allen Apotheken 
zu haben, oder werden bei Beftellung von 
85.00 koftenfrei verfandt durch 


U. Boaeler & Eo,, 
Baltimore, Md. 











—— 





Auszug aus dem Bücherkatalog 


Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind. 


* —— 


Für die bier angegebenen Preiſe werben bie Zeitſchriften, 
Bil undandern Artikel poſtfrei verfandt. Eine Au s- 
nadme bievon madhen die mit + bezeichneten Bücher, 
wel&e nur per Expreß geicicdt werden und in mweldem 
Kalle der Käufer die Ueberſendungskoſten bort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nimmt, 


Bibeln und Teftamente. 


N. Taſchen⸗Auegaben 

Am. B. G. Harer Drud 

” Hein, mit avokryphiſchen Bühern. .........- 
e Harer Drud, mitt apofrypb. Büchern 


DICH, 


“ große, illuftrirte F von 5 Doll. bis 
Zeitwenent, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo 
" 7 größerer “ 12m 
obne * tleiner“ N nee 
mit ” u.Karten,großer Dre, Berl, 
x * engliſch und deutſch 


Zeitſchriften. 


„Hegolb ber Wahrheit“ 
“Udald of Truth” 

Diefe beiven Blätter zufammen an eine Abrefle... 
„Die Rundſchau“ 4 
„Eheiftliher Sjugendfreund‘ 

Letzteres Blatt mit dem „Herold“ zuf. an eine Adreſſe 
“Words of Cheer” 

Diefes Blatt mit dem“ Herald” zuſ. an eine Adreſſe 


Predigt: Erbauungs: und Gebet: 
bücher. 


Anrdee an bie Qugendb ... .... 
Arndt, John, wahres Chriſtenthum 


‚25 
1.15 


.25 
1.15 


Barters Zuruf 
WE AUBe. 200.000 . 
Chriſtliches Semüthagen 
Dietrih Philipps Hanpbi 
Dreifältige Schnur, Lehre, 
Dymond über ben Krieg...... 
Einfache Lehre 
Ernitbafte Ehriftenpflict..... 
Funk, 5. Erflärungen üb 
Glaubensbekenntniß, mennonitifihes 
enoronung von Halloz. 
manns Gebetbuch s 
en, guter Einband....ueerooon... 


Yultgärtlein frommter Seelen 

Menno Simons Juntament-! 

Nachfolge Chriſti, Thomas 

Parabiesgärtlein, Sohn ? 

Predigten, geb. von N. Tr 
ee ER 
zweites Heft 

Starts, Friedrich, Gebetbuch, 

“ u“ u 

Schapfäftlein, Goßner 

Ibnutropfen, ein Bibelweis für je 

Urfacben tes Unglaubens und M 

Verlobungs- Copulirungsbud : 

Wonantz Predigten, aus dem H 

Meditimme für Sünder 

a EUER 

Zeupniſſe zur Wabhrbeit....... .... 


Verfchiedenes. 


Gand mit der Welt, ein Gedicht auf einem 13x17 

Zol großen Bogen, Farbendrud yer DB.... .... 
Geiſtlicher Irrgarten, auf einem Bogen, 

in Farbenprud, per Eremplar.............. 

per Dugen f 

Goldene AU B GE, 16x20 Zoll, ſchön gedru e 
Leidensgeſchichte des Herrn Jeſu Chr. Ein Bilder⸗ 

bogen, 13x15 Zoll, intereſſant. Per Er... 2 
Schönfcreibebefte mit Vorlagen, Heinzes. 


ickt 


Per Er.. 


geklebt: 


. 
Norfiäriften, einzeilig. fhön anf P 
1 Dugend portofrei verfandt 
Wanſchumſchläge, verfchiedenfarbige, ver De... ..... 
2arsierzu palfendes unlinirtes Schreibpapier, 24 
Rogen ar der j is er 
Deutiher Lefer nebſt Wörterbuch. Zur Erlernung 
der deutſchen Sprache BZ 
Deutth-Englifhes Anfangsbud (Am. Tr. G.). 
Dollmetſcher, zur Erlernung ber engl. Sprade...... 
Gartenbnch, praktiſches Handbuch zum Gemüt», Obft- 
und Weinbau 
Grammatik, Lebrgang der beutichen Sprache, Hevfe.. 
nu Leitfaden “ ” ” Br 
Gried's engl »deutfh und beutich-engl. 
Zwei Bände 
Hausfrau, Gattin und 


Hebammenkunſt, Schulges Pebrbud 

Katechismus, furze und einfache Untermeifung.. 
Kaltſchmidt, vollftändiges Sremdwörterbudy ........ 
Kochbuch, vollitändiges 

Milers Friedr. großes illuftrirtes Kränterbue 
Delfchlägers enal.-deutfh u. deutich-en;i. Wörterb 
Nervearzt, gründlicher Unterricht 


Eoncordanzen, 
Bibſenche Handeoncorbang, (Bremen) ... ...... 
Buͤchterd Concordanz + 
Adreſſire: 
« MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 


Imlinietes Schreibpapier. 


Feines Linnenpapier, in Bogen von 84xII. 
Sehr geeignet fir leichte Briefe. Portofrei5 Buch $1.00 
Gewöhnliches Schreibpapier, doch eben- 
falls von der leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
S3x11. Portofrei 5 Bud...... ...... ...0..80.85 
Kranzöfifhes Briefpapier, in Bogen von 
31x11. Portofrei 5 Buch................... 81.26 


Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier, 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 

A Bon allen diefen wie auch von vielen anbern 
Sorten Papier haben wir nit nur unlinirtes, fondern 
au Linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 





Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 





Davis Swing Churn 


erhielt die erfte Prämie für Butterfäfler beim 
prattiſchen Verfuche der internationalen Milcherei⸗Aus⸗ 


jtellung. Das Junere des Kaftens enthält keine Ma⸗ 
fchinerie. Wer dieſes Butterfaß fieht, erkennt befien 
Werth. Zum Berfauf bei allen größern Händlern in 
Milcherei⸗ Artikeln im ganzen Lande, Beſchreibende 
Gireulare frei bei Anfrage an 

Vermont Farm Machine Co., 
7-8, 82 Bellows Falls, Vermont, 





Bibliſche Geſchichten 
des 
und Venen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreidhe Erllärungen er— 
läutert. 


Alten 


Erfe Auflage 
Herausgegeben von ber Mennonitifhen Verlagsdandlung. 
Elthart, Ind., 1981. 

Diefes Buch unterfcheidet fih von ben befannteften 
und am meiften verbreiteten „Bibliſchen Geſchichten“ in 
mancher Hinficht jehr vortheilhaft. Bei den zahlrei- 
hen Erklärungen mehr oder weniger ſchwierige 
Ausdrücke wurde bejondere Rückſicht auf die ſprachar⸗ 
men Kinder genommen, bie, weil fie außer ber Schulzeit 
den plattdeutfchen Dialekt Mprechen, meifters größere 
Schwierigkeiten bei dem Berftändniffe und bem Gebrau- 
be der hochdeutſchen Sprache zu überwinden haben, als 
allgemein angenommen wird. Die dem Inhalte eines 
jeden Paragraphen entfprehenden Ueberſchriften 
birften dem Schüler fowol zur Cinprägung ber Ge— 
chichte als auch beſonders bei der Wiederholung ein 
wefentliches Hilfsmittel fein. Im Vorworte Jagen bie 
Herausgeber u. ai: „In Betreff der Zahl, Auswahl 
und Eintheilung der Geſchichten zogen wir in Betradt : 
die flir Die bibliſche Gefchichte meiſtens beſchränkte Zeit, 
das Fafjungsvermögen der neuns bis vierzehnjährigen 
Kinder und endlich die zum Haren Verſtändniß des Ge— 
ſammtbildes jo nothwendige Einfachheit.” 

Der Preis dieſes Buches beträgt 

40 Cents portofrei. 

23° In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemeſſener Rabatt 
Beſtellungen adreſſire man: 

Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. 


A. ROGY, 


Importeur und Züchter 
— von — 
Franzöſiſchen Percheron— 
Pferdenjund Holſteiner 
Hornvieh. 


erlaubt. 


Seward UÜebraska. 

Ic bin nun im Beſitze von 
vier jungen Vercheron-Hengften 
vom 

edelften VBollblute; 
auch find vierzehn Kühe von der 
Holfteiner = Naffe auf ihrem 
Wege von Nord-Holland hier: 
her. Leßtere wurden mit Gorg- 
falt von den beiten Milchkühen 
ausgewählt und bilden die 

chönſte Deerde 

Hornviehs, die je in dieſes Land 
importirt wurde, 


Alle Kaufluftigen find gebeten, 
mit dem Obengenannten in 
jchrifeliche Verbindung 
zu treten. 

WE Auch werden Pferde 
an zuverläflige Perſonen ver- 


miethet. 4-9, 81 


B.&MR 
LAND 
NE 


600,000 Adier zu verkaufen. 
Deutiche Pamphlete portofrei nad; allen Welttheilen. 
Adreffe: Band Com. BEM.R.R, Lincoln, Neb 
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HE. Alexander Stieda, Riga, 


if in Rußland ber alleinige Agent des Mennonitiſchen 

Rerlagsbaufes, Elkhart, Ind., Nordamerika, Beftellungen 

für „Herold der Wahrheit“, „Rundſchau“, „Chr. Zugend- 
id“ wie aud Bücher aus erwähnten Verlage find von 
and aus direkt an obige Adreſſe gu fenden. 

An Betreff des Beltellens von Zeitfchriften ftellt HE. 
Etieva folgende Betingungen ; 

1. Das WHbonnement muß mit dem 1. Sanuar jeden 
Sjabres beainnen, und wer vor ober nad) biefem Termine 
beftellt, befommt von bem Monate Januar bes betreffenden 
Sabres an alle bis zur Zeit der Beitellung erfhienenen 
Nummern, fo weit fie vorhanden find, nachgeſchickt. Wer 
ſolches nicht wünſcht, der made feine Beitellung unmittel- 
bar vor Eintritt des neuen Jahres. 

2. Das Abonnement muß für ein ganzes Jahr gemacht 
werben. 

3. Die Zablung muf ber Beitellung beigefügt werben. 

Wenn das Abonnement abaelaufen it und es nidt er- 
neuert wird, fo wird bie weitere Zufendung ber Zeitichrift 
eingeitellt. 


Chicago Marft.— 9. Sept. 


Mehl — Weizenmebl 83 50—$7 
⸗⸗ Roggenmehl 525—5 7 
Weizen, Winter 
Sommer 
Roggen 
Welſchkorn, 
Hafer 
Gerſte 
Butter 
Eier 
Kartoffeln .... 
Schweine pro 100 Pfund 
Wolle, gewajcene 


Norddeutſcher Lloyd. 
Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt — 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 
Elbe, Main Habsburg, 
Neckar, Donau, Hobenzollern, 
Oder, 
Moſel, Weſer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig, Nürnberg. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlid Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer 
Linie balten zur Yandung der Bafjagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad ven Staaten Kanſas, Ne— 
brasfa, Jowa, Dlinnefota, Dakota, Wischnfin wende 
mean fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmeuth, Neb. 
UrıAH BRUNER, West Point, — 

L. ScHAUMANN, Wisner, 
OTTO MAGENAU, Fremont, 
JOHN TORBECK, T'ECUMSEH, 
A.C. ZıeMmER, Lincoln, 
JoHN JANZzEn, Mountain Lake, Minn. 
3. F. Funk, Elthart, Ind. 
Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 


2 Bowling Green, = New Norf 


Weber Baltimore. 


Ieber, ber das alte Vaterland bejuchen oder Verwandte 
und Freunde von Europa fommen laſſen will, follte bie 
prachrvollen, eijernen Schrauben-Poſtdampfſchiffe des 


Vorddeuten Joyd 


ur Neberfahrt benuten. 


‚Mit Dampficiffen des Norbdeutfchen Lloyd wurben 
bis Ende 1880 über 800,000 Berfonen befördert. 

Die Dampfer diefer Compagnie: 
Braunfchweig, 3100 Tons 5 ons 
Nürnberg, ” 3100 * Berl, er 
Leipzig, 2500 * | Baltimore, 2500 * 
— alle vierzehn Tage zwiſchen Bremen 

more und nehm i 

gr dmen Pafjagiere zu billigften 
Der Landungsplaß diefer Dampffhiffe in Baltimore 
ift zugleih Depot der Baltimore und Ohio Cijenbahn, 
welde Paijagiere von und nad dem Waften zu billiges 
ren Preiſen befördert, als irgend eine Eifenbahn von 
New York und Philadelphia, 

Einwanderer über Baltimore find 
vortheilung gefhütt. — Achtet darauf, 
geideine für Die Dampfer de 
Ihen Lloyd ausgeftellt werben. 

Wegen weiterer Auskunft wende m 
General Agenten: 


U. Schumader & Eo., 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, WM’. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Elfhart Indiana, 
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Gen. Werder, Hobenjtaufen, | 


| oder an: 
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Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


RK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diejes Jahres regelmäßig 
Domnmnerstas 
von New⸗Yort nah) Hamburg abfahren, 
Don New: MYorkz 
1. Cajüte, $100, 2. Cajüte, 80. Bwifchenbed 330, 
Bon Hamburg, Southampton oder H anre 
1. Cajüte, 8120. 


2. Cajüte, 872. Zwiſchendeck, $2 


Nückreiſe: 
Zwiſchendeck, $50 
Zwiſchendeck, $31.50 
und zurück — 353.00 
Kinder 


Billete für Hin- und 


1. Eajüte, $185. 
Don New⸗Vork nad 


2. Cajüte, $110, 
Paris... 


“ 


Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl, Beköſiigung.) 
Wegen Parlage wende man fid an 


C. 8. Richard S Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Nork, 
MENNONITE PUPLISHING CO,, 
ELKHART, IND, 
M. T. Johnson, ) Agenten 
John J. Teten, für 
Nick Carsten, — Nebraska City. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Xebr. 
J. Vostrovski, West Point, “ 
G. A. Heller, Wismer. s 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, “* 
Henry Bundt, Omaha, “ 
Mark Hansen, Omaha, a 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr, 
Piners & Shelby, Teeumseh, * 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, 


“ 


“ 


C.B.RICHARD&CO, 
No. 64 Broadway, New-York, 
Etablirt 1847. 
Skhiffsfheine zur Reife nah und von Europa für 
die Dampfihiffe der Hamburger Linie. 
Wechſel und Ereditbriefe, zablbar in Europa. 
Einziehung von Erbidhaften u. Schulpforderungen, 


Beförderung und Verzollung von Gütern, 


Hausin Deutfhlanbd: 


C. B. Richard S Boas, Hamburg, 


14—2, 81 





COMPLETE 


Flour and Corn Mills! 


Manufactory Establish ed1851. 


FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s Exposi- 
tion, Cineinnati, O., 1880, and St. Lonis Exposition 
1830, THREE FIRST PREMIUMS3, 


Send for Pamphlet, 
NORDYKE & MARMON CO, 


Indianapolis, Ind. 
Mill, Manufactory 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio 
Dffiee und Wohnung, 414 Prospect Strafe, 





Für ein Inſtrument, ben Lebensmweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 1ate Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und bas Obr, beren Krankdeiten und 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, SS. OO 
Portofrei 83.50. 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50, 

Portofret 81.25. 
2 Erläuternde Eirkulare fri..er 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—4, 81 Propheten. 





ORIST MILLS, 
Or FRENCH BUHR BTONE 


Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills. eto.; 16 sizes; over 
2,000in use. 
up. piete 
er,$9, 4 bo, 
keep in order. ä 
kind of suitable power. 
plete Flouring and Corn Mills, 


NORDYKE & MARMON 
Indianapolis, Ind, and 


2-20, 82 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 

von der chriftlichen Lehre und Religion. Zum Dierk 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber heiligen Schrift‘ 7 
aufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und Kr } 
Schließen. Per Poft 81.78. 


Ebys Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt J 

molare zur Taufhandlung, Copulation, DO 

von Bifhöfen (elteften) Prebigern, Diatonen uf 
dan Benjamin EbY. Das Buc.ift in Leber 
vönden, hat 211 Seiten und Loftet; per Polt:i.«$ 





nun. 
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| Mexsosıre Puptisurxe Co., Elkhart, Ind, © 








